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Kleine Anfragen in Weimar
Der franzöſiſche Finanzminiſter Klotz ſchlägt die Kriegskoſten der Entente auf 1005 Milliarden

Deutſche Kationalverſammlung
WIB Weimar 1 Aug 72 Sitzung Am Regierungs

tiſch Dr David Erzberger Schmidt
räſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9 Uhr

30 Min Das Haus erledigt zunächſt
eine Anzahl Anfragen

Abg Dr Mittelmann D Vpt macht in einer Anfrage
auf die bittere Not der Veteranen von 1870/71 auf

merkſam
Miniſterialdirektor Dr Maeder vom Reichsfinanzmini

ſterium Die Reichsregierung beabſichtigt den Veteranen
eine einmalige Zuwendung in Höhe des doppelten Betrages
wie in den Jahren 1917/18 zu machen Der Haushaltsaus
ſchuß hat die Genehmigung zur ſofortigen Auszah
un g erteilt ſo daß dieſer nichts im Wege ſteht

Auf eine Anfrage des Abg Dr Philipp Dnu über den
Auftrag den die Reichsregierung dem Sozialen Freiheits
bund in Sachſen für Aufklärungsarbeiten gegeben haben
ſoll erklärt ein Regierungsvertreter daß der Regierung die
genannte Vereinigung unbekannt iſt

Abg Erkelenz Dem regt in einer Anfrage an den in
folge der Herabſetzung der Stärke der Reichswehr zur Ent
laſſung kommenden Reichswehrangheörigen den

Uebergang ins Zivilleben zu erleichtern
und aus den zur Entlaſſung gelangenden Offizieren und
Mannſchaften im Sinne der Vorſchläge vom Profeſſor Oppen
heimer in Nummer 488 der Frankfurter Zeitung Anſiedler
gruppen bilden zu laſſen

Geheimrat Dr Tiburtius teilt mit daß die Unterbringung
der Reichswehrangehörigen in Verbindung mit
der Reichszentrale der Arbeitsnachweiſe geſchehen wird und
daß die erwähnten Vorſchläge des Profeſſors Oppenheimer
praktiſcherprobt und im Falle eines Erfolges im großen Um
fange durch eannt werden ſollen e

Abg Wehlich Dn macht in einer kleinen Anfrage auf
die Beunruhigung der Angehörigen von Kriegsgefangnen auf
merkſam infolge der unwiderſprochenen Nachricht daß der
deutſche Vertreler für die Kommiſſion der Heimbeförderung
der Kriegsgefangenen und Zivilinternierten ſeit Wochen in
Verſailles vergeblich auf die Ernennung und das Erſcheinen
der gegneriſchen Mitglieder wartet

Abg Stücklen Soz erklärt dazu als Kommiſſar derReichsregierung Der Fliedensrertrag tritt erſt dann
in Kraft wenn ſeine Ratifikation durch Deutſchland einer
ſeits und drei der alliierten und aſſoziierten Hauptmächte
erfolgt iſt Erſt dann kann formell die Durchführung der Be
ſtimmungen über die Heimführung der Gefangenen erfolgen
Die deukſche Regierung hat in zwei beſonderen Noten vom
28 Juni und vom 21 Juli die Einſetzung von Kommiſſionen

zur Vorbereitung des Abtransportes der Gefangenen
erbeten bis jetzt aber noch keine zuſagende Ant
wort erhalten Die deutſche Regierung hat ſich unabläſſig
bemüht einen raſchen Heimtransport herbeizuführen hat
aber weder die Möglichkeit noch die Macht die Aufnahme

der Verhandlungen zu beſchleunigen Es iſt aber kein Weg
unverſucht geblieben die Heimkehr der Kriegsgefangenen für
deren Empfang in der Heimat alles vorbereitet iſt

ſo raſch wie möglich zu erreichen
Auch der Abtransport der in Sibirien befindlichen Kriegs
gefangenen iſt von der Entſcheidung der a und a Mächte
Tr Die Jnternierung in der Schweiz iſt erfreulicher
weiſe dank der Bemühungen der Schweiz e m
J 6 und 12 Auguſt treffen in Konſtanz am Bodenſee je
200 Offiziere und 500 Mannſchaften ein

Es iſt bedauerlich daß in der Preſſe unausgeſetzt Mel
dungen auftauchten wonach der Abtransport der Gefangenen
unmittelbar bevorſtehe oder bereits im Gange ſei

Alle dieſe Nachrichten ſind irrtümlich
und geeignet die Beunruhigung in der Bevölkerung
noch zuſteigern

Die dieſer Tage aus Deutſchland nach I en ab
ereiſte Kommiſſion zu unmittelbaren Verhandlungen mitſente über den Wiederaufbau hat e ſel keinen Er
olg gehabt Sobald die erwähnte Kommiſſion mit dem

franzöſiſchen Bevollmächtigten die Lohn und Arbeitsbedin

inderten Verkehr mit der Heimat feſtgelegt hat wird
ufruf an die deutſchen Arbeiter ergehen ſich zur Arbeit in

den zerſtörten Gebieten zu melden
Mit der Auslieferung der Gefangenen ſteht der Wieder

aufbau nach dem Friedensvertrag in keiner Verbindung Die
vielfach verbreitete Anſicht als ob freie Arbeiter zum Aus
tauſch gegen Gefangene angeboten werden können oder
müßten iſt irrtümlich

Die Fürſorge für die Kriegsgefangenen wird bis zu threr
imkehr in jeder nur erdenklichen Weiſe ohne Rückſicht auf

ie Koſten fort geführt

Abg Dr Mittelmann D Vpt erhält r eine Anfrage
nach dem a Cafſarelli dem ehemaligen Heim der deut

n Botſchaft in Rom die Antwort daß Verhandlungen dar
er noch ſchweben

Abg Kunert U verlangt in einer Annahmen van der eng alles in

e die Sicherung der perſönlichen Freiheit und n
in

Maß
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mende Obſt auch Wildfrüchte ausſchließlich zur Volksernäh
rung verwendet werden ſolle

Geheimrat Dr Beyerlein Nur ein verhältnismäßig
kleiner Teil der

Obſternte
ſoll für die Marmelade Jnduſtrie verwendet werden Für
die Moſtherſtellung wird kein Zucker zur Verfügung geſtellt
werden Beifall Eine Reihe von Jnduſtrien die Obſt
wein herſtellen während des Krieges ſchwer gelitten haben
und verhä tnismäßig wenig Kohlen gebrauchen werden jedoch
nicht ſtill liegen Die uneingeſchränkte Herſtellung von Obſt
wein wird nicht geſtattet die Herſtellung iſt vielmehr bei
Weinen aus Beeren und Kirſchen auf 30 Prozent der durch
ſchniltlichen Verarbeitung in den Jahren 1914/16 und bei
Apfel und Birnenwein auf 40 Prozent der durchſchnittlichen
Verarbeitung in den Jahren 1914,/15 beſchränkt Jnländiſcher

wird nur für die Herſtellung des zu mediziniſchen
wecken unentbehrlichen Heidelbeerweins zur Verfügung ge

geſtellt bis zur Höchſtmenge von 5000 Doppelzentnern Für
andere Beerenweine dorf nur die bei Heidelbeerwein erſparte
Zuckermenge ausländiſchen Zuckers verwendet werden den die
Reichszuckerſtelle zur Verfügung ſtellt Die Vergärung des
Obſtes zur Herſtellung von Branntwein iſt grundſätzlich ganz
verboten Ausnahmen ſind nur zuläſſig zur Verhinderung des
Verderbens von Obſt

Es folgt die Jnterpellation Dr Heinze D Arnſtadt
D Vpt betreffend

Kohlenverſorgung
Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt bittek mit Rückſicht

darauf daß Verhandlungen über Maßnahmen zur Behebung
der Kohlennot im Gange ſeiecn die Beſprechung der
Jnterpellation aus zuſetzen

Die Jnterpellation wird ab geſetzt
Es folgt die Interpellation Arnſtadt D Vpt Dr

Seinze H Bpt über
Beamtenfragen

Die Jnterpellation bitiet um Auskunft ob die Verordnung der n Regierung vom 26 Februar d J be
treffend die einſtweilige Verſetzung der unmittelbaren Staats
beamten in den Ruheſtand auch auf die Reichsbeamten aus
gedehnt werden ſoll Sie fordert eine Reuregelung der Be
ſoldungs und Penſionsverhältniſſe und die Schaffung eines
freihcitlichen Beamten und Diſziplinarrechtes ſowie die Ge
währleiſtung gewiſſer Mindeſtforderungen hinſichtlich der Be
ſoldung Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge der un
mittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten insbeſondere
auch der Gemeindebeamten

Gegen die Kapitalabwanderung
Weimar 1 Anguſt Eig Drahtnachricht Die

Vorlage über die nennen Maßnahmen gegen die Kapital
abwanderung mit den Anlagen iſt heute der Natipnal
verſammlung zugegangen Nach dieſer Vorlage dürfen
auf Reichs oder ausländiſche Währung lautende Zah
lungsmittel nur durch die Vermittlung von Banken
nach dem Auslande verſandt oder überbracht werden
Zahlungsmittel ſind alle Geldſorten Papiergeld Bank
neten uſw auch Anweiſungen Schecks und Wechſel
Als Banken im Sinne des Geſetzes gelten auch Spar
kaſſen ſowie auch Perſonen und Unternehmungen die
geſchäftsmäßig Bank oder Bankiergeſchäfte betreiben
Banken dürfen Aufträge wonach Zahlungsmittel nach
dem Auslande verſandt oder überbracht oder für einen
Ausländer in Verwahrung genommen werden ſollen
nur ausführen wenn der Auftraggeber eine Erklärung
nach einem vorgeſchriebenen Muſter in dreifacher Anus
fertigung einreicht Die Banken haben eine Ausferti
ſztus dieſer Erklärung binnen einer Woche an des fürhre Niederlaſſung zuſtändige Beſitzſteneramt weiterzu

geben T den Poſtanweiſungs Poſtſcheck Poſtnach
nahme und Poſtanftragverkehr finden die Vorſchriften
keine Anwendung Der Reichsfinanzminiſter kann
weitere Ausnahmen zulaſſen Verbindlichkeiten in
Reichs ober aus ländiſcher Währung zum Zwecke des
Erwerbes von Wertpapieren dürfen gegenüber einem
Ausländer nur mit der Einwilligung der Reichsbank
eingegangen werden Einem Ausländer darf ein auf
Reichswährung lautender Kredit nur mit Einwilligung
der Reichsbank eingeräumt werden Der Einwilligung
unterliegt nicht die Verlängerung der bereits vor dem
Jukrafttreten dieſes Beſchluſſes eingeränmten Kredite

Der lahmgelegte Flugverkehr
Berklin 1 Angnſtlautet wird nicht nur der Luſtpoſtdienſt ſondern überhaupt jeder

lugverkehr alſo auch die Reiſeflüge der Seebäderdienſt und alle
onderzüge bis auf weiteres e da die Zufuhren vonBetriebsſtoffen aus dem Auslande faſt v üig r it Rück

n e en9 suamz Zeit auperſteave von dem erüngen Jnlandsheſtand und der

i r heimiſchen tion dem Lu auchAh enein he rn e eManwäre 2

Geſchäftslage der

Eigene Drahitnachricht Wi er

Um die neuen Steuern
Von

Oberbürgermeiſter Pohlmann
Mitglied der Nationalverſammlung,

Unter dem 8 Juli ſind zehn Geſetzentwürfe vor
u worden Hiervon haben zum Inhalt ſogenannte

ndirekte Steuern ſieben Geſetzentwürfe und drei
Geſetzentwürfe ſogenannte direkte Steuern Dieſe
Begriffsbeſtimmungen und Begriffsunterſchiede ſind
bekanntlich veraltet Man ſieht in den ſogenannten
direkten Steuern Steuern welche unmittelbar Ein
kommen und Vermögen treffen während die ſogenann
ten indirekten Steuern alle Teile der Bevölkerung auch
die von den direkten Steuern befreiten treffen und nicht
bei demjenigen erhoben werden welcher ſie wirklich zahlt
ſondern an einen beſonderen Wirtſchaftsvorgang ge
knüpft ſind

Ausgehend davon daß die ſogenannten direkten
Steuern die beſitzenden Klaſſen treffen iſt von der
Sozialdemokratie erklärt worden daß ſie zwar die Not
wendigkeit der Bewilligung auch indirekter Steuern in
folge der Gelönot des einſehe daß ſie aber keine
indirekten Steuern bewilligen würde wenn nicht die
direkten Steuern mindeſtens gleichzeitig verabſchiedet
würden Für die demokratiſche Partei iſt die Sachlage
ebenſo Tee ich von einem anderen Geſichtspunkt aus
geſehen noch ſchärfer Auch für ſie iſt es politiſch uner
träglich indirekte Steuern zu bewilligen und die direkten
abzulehnen oder an ihrer Ablehnun mitzuwirken Will
doch auch ſie ſich auf die große Maſſe der Bevölkerung
ſtützen nd kennt ſie doch den ungeheuren Finanz
bedarf des Reiches der abgeſehen von den obenge
nannten vorgelegten Stenern zehn Milliardenwahrſcheinlich aber mehr jährkich beträgt Deshalb iſt
weder bei dem Geſetz betreffend das Mehreinkom
men für das Rechnungsjahr 1919 welches in
dem Ausſchuß bereits in zwei g Prpgen verabſchiedet
iſt noch bei dem Geſetz betreffend Kriegsabgaben
vom Vermögens zuwachs in erſter Leſung im
Ausſchuß verabſchiedet irgendein grundſätzlicher Wider
ſpruch geweſen Die Unterſtellung alſo daß ſich bei
einzelnen Parteien eine e eu der beſitzenden
Klaſſen gezeigt habe und daß ſogar eine Verſchleppungspolitit etrieben worden ſei iſt durchaus unrichtig
Die Geſetze ſind unter dem s Funi in erſter Leſung in
der Vollverſammlung verabſchiedet worden Der zehnte
Ausſchuß welcher die beiden erwähnten Geſetze neben
dem re u beraten hat hat alſo biszum 26 Juli gute und ſchnelle Arbeit geleiſtet beſonders
wenn man erwägt daß ſeine Verhandlungen durch dieNationalverfammlung ſelbſt vorüber
gehend verzögert wurden

Der Vorwurf der Steuerſcheu muß um ſo ſchärfer
zurückgewieſen werden als bei beiden Geſetzen der
Steuerertrag durch die Erhöhung der Steuerſtufen ge
ſteigert worden iſt

Das Geſetz über eine außerordentliche
für das Rechnungsjahr 1919 hat

einen Vorläufer in dem Geſetz mit der gleichen Be
nennung für das Rechnungsjahr 1918 Dieſes zog je
doch auch das Vermögen zu einer Abgabe heran während
im vorliegenden Geſetz die Beſteuerung des Vermögens
elbſt der ſogenannten großen Vermögensabgabe vor
ehalten worden iſt Das Geſetz von 1919 bringt alſo
a Abgabepflicht der Einzelperſonen vom Mehrein

kommen des Jahres 1919 gegenüber dem Friedens
einkommen

b Abgabepflicht der Geſellſchaften vom Mehrein
kommen im fünften Kriegsjahre gegenüber dem
Friedensgewinn

Die Abgabeſätze waren bei den Einzelperſonen die gleichen
wie im Jahre 1918 3 jedoch wie geſagt erhöht worden und
lauten nunmehr wie folgt

Für die erſten 10 000 M des abgabepflichtigen Mehrein

kommen 5 vfür die nächſten angefangenen oder vollas
10 000 10 v v
30 000 2050 000 z390100 000 40100 000 o100 000 69für die weiteren Beträge 70

Mehreinkommen bis
ern da
eträgt

Bei den Geſell fte kgrt akommen bis doh la e aber e ad
im Gegenſatz zu 1918 60 Proz 80 ent des M
ewinns unter verſchiedenen v Ser one

en und Gewerbeſteuern nicht 90 Proz über

zu 9000 Mark dleibt frei ſoKriegseinkemmen nicht mehr als 80 000 Wiart



m uvri 5 die Vorſchriften des Geſetzes übereine dagerorken iche Kriegsabgabe für das Rechnungs

jahr 1919 nach dem Geſetz von 1918 gearbeitet
Man nennt dieſes Geſetz das dritte Friegeſtonere

eſetz und verſteht unter dem erſten das vom 21 Juni510 welches weiter unten erwähnt wird und unter
dem zweiten das Zeze über eine außerordentliche
Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918

ur Durchführung der Zeſetze ſind Sicherungs
Spert und Rücklagegeſetze ergangen und zwar ſowe
Geſellſchaften in Frage kommen das See über vor
bereitende Maßnahmen zur Beſteuerung der Kriegs
gewinne vom 24 Dezember 1915 das Geſetz über Siche
rung der Kriegsſteuer vom 9 April 1917 und die
Verordnung über Sicherung der Krie ſteuer vom
15 November 1918 welche ß auf das dritte Kriegs
ſteuergeſetz bezieht Das Geſetz vom 9 A ril 1917 bezieht
ſich bereits auch auf Perſonen ſpäter ſind Geſetze undrebnngen Wege ſu jektive und objektive Slenen

flicht erlaſſen
Das Geſetz unterſcheidet nicht das Mehreinkommen

welches auf redlicher Arbeit angeſtrengter Tätigkeit
und Tüchtigkeit beruht von anderem Mehreinkommen
Auch derjenige der in ſeinem Berufe arbeitſam und
redlich vorwärtsgekommen iſt wird ſteuerlich ebenſo
betrachtet wie derienige der mühelos im Spekulations
zewinn ſei Einkommen geſteigert hat ja er wird wahr
cheinlich ſchärfer angefaßt weil ihm ſein Einkommen
nachgewieſen werden kann und er wird umſo weniger
zerecht die Le euerung des Mehreinkommens empfin
den weil der Wert des Geldes gegenüber den Stande
der Friedenszeit erheblich geſunken iſt Man kann hier
von einer inneren Valuta ſprechen wenn man den
Geldwert zu verſchiedenen Zeiten betrachtet

Auch das Geſetz über eine Kriegsabgabe vom Ver
mögenszuwäachs berückſichtigt die Quelle des Ver
gnögenszuwachſes nicht Auch dieſes Geſetz behandelt
zen Steuerzahler welcher in r um die Zukunft
durch angeſtrengteſte Tätigkeit redliche Arbeit und die
größte r ehe ſein Vermögen vermehrt dem
ſenigen gleich welcher mühelos durch Spekulation zem gleichen Ziel gelangt iſt Das Geſetz hat ebenfalls

einen Vorläufer in dem Gefetz vom 21 Juni 1916 dem
enannten erſten e r 8 beſteht hieredoch inſofern ein Unterſchied als das vom Jahre1916 auch das Vermögen beſteuerte welches ſich nicht

um wenigſtens 10 Prozent vermindert hatte Man
fingierte alſo damals einen Vermögenszuwachs ſchon
wenn ſich das Vermögen nicht vermindert hatte

Um einen Vermögenszuwachs feſtzuſtellen muß
man einen und Endtermin ben Derer ſt geſetzt auf den 1 Januar 1914 der
Endtermin war in der eſetzesvorlage der 31 Dezember1918 und iſt dann im Ausſchuß verſchoben worden auf

den 30 Juni 1919 aus Erwägungen die ſich wie e
ergaben Schon bei dem ehe von 1916 mußte die Geld
entwertung vom Friedensſtande bis zum 31 Dezember
1916 außer Berückſichtigung bleiben Man mußte alſo
lediglich davon ausgehen 9 ſich zahlenmäßig ein Ver
e r Ob infolge Entwertung desBeldes nicht in Wirklichkeit eine Verminderung des
Vermögens eingetreten war mußte außer Betracht
bleiben Seit Ende 1916 iſt nun aber eine weitere Ent
wertung des Geldes eingetreten Wie hoch e be
werten iſt könnte erſt durch volks wirtſchaftliche Ermit
telungen feſtgeſtellt werden Allgemein ſpricht man von
einer Endwertung des Geldes um zwei Drittel Dieſe
Entwertung des Geldes hätte man durch eine no
weitere Hinausſchiebung des Endtermins als 30 Jun
19109 berückſichtigen können in der Annahme daß durchdie verſchiedenſten Maßnahmen im we enttichen aber
durch Sinken der Lebensmittel oder Bedarfsartikel
preiſe und damit Abbau der Löhne und Gehälter Ver
minderung des Geldumganges uſw ſich eine Steigerung
der inneren Valuta d h des Geldwertes ergeben hätte

ierzu konnte man ſich aber nicht entſchließen mit Rück
icht darauf daß man für den Vermögenszuwachs nur
einen Termin der Vergan finden kann da ein
Termin der Zukunft die Möglichkeit der Verhinderung
des Vermögenszuwachſes bietet

Andererſeits mußte man ſich ſagen daß bis zum
1 Dezember 1918 Handel Gewerbe und Induſtrie ſich
auf die Friedenswirtſchaft r nicht en einſtellen
können Die Ein und Umſtellung auf den Friedens
betrieb erfordert aber Geld wenn nun ein ordentlicher
Geſchäftsmann e Geld vorrätig hat und es weg
geſteuert wird ſo iſt es für ihn und ſeinesgleichen un
möglich zum mindeſten ſehr ſchwierig in die Friedens
wirtſchaft hineinzukommen das heißt den Betrieb
aufrecht die eigene und damit die Volkswirtſchaft im
Gang zu erhalten So entſchloß man ſich zum 30 Juni
1919 mr dieſer Termin eine Schwierigkeit bietet
inſofern als neue Steuerkurſe für die Wertpapiere
aufgeſtellt werden müſſen und dem Geſchäftsmann trotz
der ſo re und bedrängten Geſchäftszeit eine
Zwiſchen r und eine nachträgliche Zwiſcheninventur
auferlegt weröen

Die des Geſetzes ſtand überhaupt
wiſchen e gegenſätzlichen Forderungen mehr noch

wie das Geſetz über Beſteuerung des Mehreinkommens
und ebenſo wie das kommende Geſetz über die große
VPermögensabgabe welches ſeine Schatten ſchon in die
Beratung dieſes Geſetzes hineinwarf Auf der einen
Seite ſtand die Staatsnotwendigkeit der dringende
Geldbedarf des Reiches auf der anderen Seite die Be
rückſichtigung der Volkswirtſchaft welche ohne Kapital
und zwar vermehrtes Kapital infolge Entwertung des
Geldes Erhöhung der Löhne Anſchaffungs und Be
triebskoſten insbeſondere für Kohle nickt auskommenkann Zwiſchen dieſen zwei gegen itzkichen Forderungen
mußte der Weg bei den Abgabeſätzen Sree werden
Sie ſind gegenüber dem Geſetzentwurf etwas erhöht
worden und lauten nunmehr wie folgt
Für die erſten angefangenen oder vollen 10 000 A des abgabe

pflichtigen Vermögenszuwachſes 10 v S 1000
jür die nächſten angefangenen oder vollen

10 000 15 v S 1 500
20 0002 900 A 30 6000 A

80 000 A 40 20000
75 000 A 50 37 500 A

000 A 60 60 000
00 000 A 80 580 0001

ür die weiteren Beträge 100
Die Abgabe die bei den einzelnen Stufen zu ent

richten iſt iſt in Klammer eingeſetzt Beim Vermögens
zuwachs über 375 000 Mark wird der dann noch vor
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1 Januar 1914 bis 30 Juni 1919 weggeſteuert und fließt
in die Kaſſe des Reiches Wenn man unter Sozialismus
die wirtſchaftliche Annäherung zwiſchen den einzelnen
Bevölkerungsklaſſen verſteht ſo iſt hier jedenfalls die
raktiſche W r des Sozialismus gegeben DasHefe von 1916 umfaßt wie geſagt den Zeitraum vom

I Januar 1914 bis 31 Vezember 1916 Das vorliegende
Gefetz umfaßt den gleichen Zeitraum und den bis zum
30 Juni 1919 Um eine Doppelbeſteuerung 77 die erſten

it drei Jahre werden die bereits g enBekräge auf die neue Abgabe verrechnet
Da übrigens auch dieſes Geſetz nach ſeinem Vor

läufer mit wenigen Aenderungen die ſich aus der bis
a Erfahrung ergaben gearbeitet iſt ſo iſt es mit
wenigen Ergänzungen in der erſten Leſung im Aus
ſchuß angenommen wordenWir ſtellen hier zum Schluß zuſammen in welcher

Weiſe Vermögen und Einkommen in den Jahren
beſonders ſteuerlich herangezogen worden ſind

1 Wehrbeitragsgeſetz vom 3 Juli 1913 Vermögens
und Einkommensaäbgabe

2 Beſitzſteuergeſet vom 3 Juli 1918 Vermögens
abgabe laufend alle drei Jahre vom Vermögenszuwachs

3 Geſetz vom 21 Juni 1916 erſtes Kriegsſteuergeſetz
nebſt Nachträgen vom 17 Dezember 1916 und 9 April 1917

Vermögensabgabe vom Vermögenszuwachs
4 Geſetz vom 26 Juli 1918 betreffend außerordentliche

Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918 Vermögen äbgabo

5 Das vorliegende Geſetz Steuern von Vermögenszu
wach

Hierzu treten die Geſetze welche das Mehreinkommen
beſteuern und ferner treten hinzu die Landesgeſetze
welche die Steuerſätze erhöhen und die erhöhten Steuer
ſätze der Gemeinden

n Ausſicht ſteht die große Vermögensabgabe
An Steuer und Opferwilligkeit haben es auch die

ogenannten beſitzenden Klaſſen in Deutſchland während
es Krieges nicht fehlen laſſen Das ethiſche Moment

das ſich t en eine Vermehrung des Vermögens im
Kriege richtet iſt außerordentlich ſtark und Zirkſam
geweſen Nunmehr wird aber auch nach dem Kkiege
die Volkswirtſchaft wenn ſie tragfähig bleiben ſoll
ihre Berückſichtigung nach volkswirtſchaftlichen Geſichts
punkten des Aus und Jnlandes verlangen

Aus dem deutſchen Welßbuch
Nach der erſten Fntwort Wilſons

Eine wichtige Beſprechung beim Reichs
kanzler

Anweſend find Reichskanzler v Payer Luden
dorff Scheüch Heye von Hueften von Winterfeld v Hintze
Solf Graf Rödern Lewald Scheidemann Groeber Erz
berger von Radowitz Deutelmoſer Friedberg

Reichskanzler begrüßt General Ludendorff
Verhandlungsgegenſtand Antwort an Wilſon

General Ludendorff hält einen eingehenden Vortrag
über die Lage

Was im Weſten zu tun Jm Frühjahr bei uns Ueber
legenheit von 20 bis 25 Diviſionen Offenſive u um Bun
desgenoſſen zu n und womöglich vor Eintreffen der
amerikaniſchen Maſſen im Weſten zu ſiegen

Friedensangebst lag damals nicht vor
Offenſive ſollte Gegner friedensbereit machen

So noch im Juni Hoffnung blieb unerfülſt
Gründe Maſſenanwendung von Tanks Grippe Kar

toffelmangel bei uns Bis 8 Auguſt trotzdem Kriegslage
gut Da aber 6 bis 7 Diviſionen in zwei bis drei Stunden
im Nebel überrannt Empfindliche Bruchſtelle Hartnäcki
weitere Angriffe Jn letzten Monaten fehlen uns monatlich
70 000 Mann

Höchſte Tapferkeit von Offizier und Mann
Berichte erregen tiefſte Rührung Große Frage ob noch
Menſchennachſchub zu haben April und Juni bat O H L
um n Beſprechung im Auguſt ging eben
dahin Entſcheidendes kam aber nicht zuſtande Ob noch

fichert aber Leute fehlen Tankangriffe ſehr gefährlich Seit
8 Auguſt hat O H L dem Reichskanzler erklärt ſie ſei nicht
mehr in der Lage den Krieg poſitiv zu beenden durch Waffen
ſchlag der Feind friedenswillig macht Anfang September
neutrale Friedensvermittlung von O H L angeregt Dann
Zuſammenbruch Bulgariens

rage Sollen noch andere Generale gehörtwerden Dankbar für aber ſicher de andere
Führer ſo denken wie ich Jch habe wegen Friedensſchritt
mit Kuhl Loßberg Schulenburg geſprochen
z Uns iſt der Entſchluß ſchwer geworden aber wir
chwankten nicht als wir unſere Pflichten erkannten Kom
miſſion nicht nötig O H L kann auch dieſe Verantwortung
allein tragen

Oberſt Heye Jch gehöre der O H L ſeit vier Wochen
an Glaube daß wir ſo wie Erſatzlage iſt nicht mehr mit
Sicherheit auf gute Kriegsdurchführung rechnen können Es

wäre Haſardſpiel der O H
wenn ſie den Friedensſchritt nicht beſchleunigte
Es kann ſein daß wir bis zum Frühjahr halten Es kann
aber auch jeden Tag eine ndung kommen Geſtern hing

es an einem Faden ob Durchbruch gelang
Dringende Bitte nicht von Nervoſität zu ſprechen Schritt

zum Frieden noch mehr zum Waffenſtillſtand iſt unbedingt
notwendig

Truppe hat keine Ruhe mehr
Unberechenbar ob Truppe hält oder nicht den Tag neue
Ueberraſchungen Jch fürchte nicht eine Kataſtrophe ſondern
möchte Armee retten damit wir während der Friedensver
handlungen ſie noch als Druckmittel haben

Armee braucht Ruhe Hat ſie die und gewinnt ſie neuen
Erſatz ſo kann ſie auch wieder neue Leiſtungen zeigen

Scheüſch e en Jm Herbſt wurden von O H L 200 000 Mann einmalig und pro Monat
140 000 Mann e Zur Deckung Geneſende 60 000monatlich zurückkehrende Gefangene ſo 50 einmalig
Jahrgang 1900 250 900 die aber zum Teil noch in der Jn
duſtrie gebraucht werden

Ludendorff Der
Erſatz iſt zum Teil ſchlechten Geiſtes

Sche üch Es wird in der Heimat noch mehr ausge
kämmt Kommiſſionen bringen noch mindeſtens 60 000 in
ſechs Monaten Desgleichen aus der Etappe 40 000 Aus
kämmen aus der Jnduſtrie ſehr ſchwierig Aus Poſt und

Sie ſtimmten

andene geſamte Vermögenszuwachs in der Zeit vom Eilenbahn 20 000 Nach runo und Auslandsdeutſche

5000 Jnsgeſamt 95 000 alſo Fehlbetrag Fordeder O 8 zsek ereeeehe9hn nach WMöglichteiten

Der Abfall Oeſterreichs

r r e der Kaiſer den Abfahrre urch folgen egramm an3 27 Oktober 1918
Teurer Freund

Es iſt Meine Pflicht Dir ſo ſchwer es Mir auch fällt
Kenntnis zu bringen daß Mein Volk weder imſtande noch

Willens iſt den Krieg weiter ws
Jch habe nicht das Recht Mich dieſem Willen zu wider

ſetzen da Jch nicht mehr die Hoffnung auf einen guten Aus
geng hege für welchen die moraliſchen und techniſchen Vor
ereitungen fehlen und da unnützes Blutvergießen ein Ver

brechen wäre das zu begehen Mir Mein Gewiſſen verbietet
Die Ordnung im Jnnern und das monarchiſche Prinzipun in der ernſteſten Gefahr wenn wir dem Kampf nicht ſo

ort ein Ende bereiten nSelbſt die innigſten bundes brüderlichen und freundſchaftüchſten Gefühle miſſen vor der Erwägung zurückſtehen daß

Jch den Beſtand jener Staaten rette deren Geſchicke Mir die
göttliche r anvertraut hat

Deshalb ich Dir an daß Jch den unabänder
lichen Entſchluß gefaßt habe innerhalb 24 Stunden um einen
Separatfrieden und um einen ſofortigen Waffenſtillſtand an
zuſuchen

Ich kann nicht anders Mein Gewiſſen als Herrſcher be
fiehlt Mir alſo zu handeln

Jn treuer Freundſchaft gartKarl
Am 3 November teilt Wedel den Abſchluß des Waffen

ſtillſtandes mit

Wo bleibt die Genugtuung für uns
Kürzlich hat ſich bekanntlich Marſchall Foch ſehr erregt

über die Ermordung des franzöſiſchen Sergegnten Manheim
in Berlin und von Berlin ohne Recht eine Million Mark
Buße verlangt

Aus den 5773 Gehieten kommen aber h ägl ich Klagen
über franzöſiſche Uebergriffe So wird aus
Kaiſerslautern berichtet daß ein franzöſiſcher
Soldat einen Kaufmann ohne jeden Grunderſchoß
und durch die abprallende Kugel ein zweiter Mann ge
tötet wurde Der Soldat iſt bisher nicht beſtraft wor
den den Familien der Getöteken iſt keine Entſchä
digung zugeſagt worden Die Unterſuchung über den Fall
iſt Je s der franzöſiſchen Vehörde anſcheinend eingeſtellt
worden

Stillegung öer Zinnerzgruben unö Finnerzhütten

Oppeln 1 Auguſt Eig a Ansoberſchleſiſchen Juduſtriekreiſen wird mitgeteilt daß der
ober ſchleſiſche Zinkmark völlig darniederliegt Die Verluſte der Zinkhütten ſind auf viele
Millionen aungewachſen Die Hohenlohewerke
die in der techniſchen Entwicklung der modernen Zink

h an erfter Stelle ſtehen ſehen ſich gezwungen
mit Stillegung voranzugehen Die Henckel
Donnersmarck Verwaltung folgte und auch
ämtliche übrigen Zinkerz gruben werden

im Laufe des nächſten Monats ſtillgelegt
Der amerikaniſche Wettbewerb droht zu

zunehmen ſodaß auf eine Belebung des Marktes
in abſehbarer Zeit nicht zu hoffen iſt Neben den
Zinkerzbergwerken werden auch die Zinkhütten
ſchließen müſſen

Die Kohlenfördernng in den vberſchleſiſchen
Gruben ſinkt von In zu Tag in erſchreckender
Weiſe Noch nicht einmal 40 000 Tonnen wurden im
Umſchlaghafen von Koſel umgeſchlagen Auch der
Waggonmangel macht ſich fühlbar

Was wirö aus dem Memelgebiet
Memel 1 Auguſt Eig Drahtnachricht Führende

Politiker aller Parteien mit Ausnahme der Großlitaner
planen durch Vermittlung der Berliner Regierung Verkreter

möglich u Kriegsminiſter wiſſen Materialerſatz iſt ge nach Paris und London zu entſenden da das Schickſal des
Memelgebietes noch heute gänzlich un gewiß und dieſer
Zuſtand ebenſo un haltbar iſt wie die gerüchtweiſe ſeitens
der Entente geplanten Regelungen

Hier herrſcht der Eindruck daß infolge des eingetretenen
e e Durcheinanders die Entente hin

ſichklich des Memelgebietes ratlos geworden iſt Der litauiſche
Miniſterpräſident Gaigalat iſt ſeit Wochen abweſend angeb
lich jenſeits der Grenze da infolge der Entdeckung von gewiſſen Unregelmäßigkeiten bei der Verteilung der Liebes
gaben ſeine Feſtnahme bewirkt werden ſoll

Das offizielle Ende des Krieges
Verſailles 31 Juli Der Miniſterrat hat be

ſchloſſen einen Geſetzentwurf in der Kammer einzubringen
der beſtimmt daß die Feindſeligkeiten offiziell an dem
Tage ein Ende nehmen an dem der Friedensver
trag mit Deuiſchland im Journal offiziellveröffentlicht wird ohne Rückſicht darauf ob die
übrigen a und a Mächte den Friedensvertrag zu diefer Zeit
ſchon ratifiziert haben

Englanös neueſter Gegner Amerika
Der aus Amerika zurückgekehrte engliſche Abgeordnete

Thomas erklärt in der Daily Mail
Wir Engländer ſchreiten raſch dem Abgrunde

entgegen Jn ganz Amerika habe ich die Vorbereitungen
geſehen die getroffen worden ſind um uns unſere Vor
machtſtel lung zu entreißen

Das britiſche Volk merkt nicht daß Amerika uns in volle
Abhängigkeit von ſich bringen kann wenn wir nicht ebenſo
viel arbeiten wie vor dem Kriege

Generalſtreik in der Schweiz
Baſel 1 Anguſt Eigene Drahtnachricht nBaſel hat geſtern mittag 12 Uhr der General e re

gonnen Es liegt Gefahr vor daß derſelbe ſich auf die
an ſüdliche Schweiz ausdehnt Die Verhandlungen
F7 chen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der

rbereiinduſtrie haben ſich zerſchlagen

Deutſches Reich
Der Adel

Berlin 1 Auguſt Der Verfaſſungsausſchuß detages hob mit bis gegen 13 Stimmen d ve der S


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1919


